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(54) Vorrichtung zum Befüllen eines Behältnisses mit einer Flüssigkeit

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
füllen eines Behältnisses mit einer Flüssigkeit. Ein An-
schlusshohlkörper (18) mit einem Befüllstutzenkragen
(20) ist zum Anschluss an ein Anschlussstutzenelement
(14) des Behältnisses vorgesehen. Im Anschlusshohl-
körper (18) ist ein Befüll- und Entlüftungselement (24)

mit einem Füllrohr (26) und einem Zentrierrohr (32) an-
geordnet. Um das Befüllen des Behältnisses mit Flüssig-
keit insbesondere Harnstoff-Lösung möglichst sicher
und sauber zu gewährleisten, ist an der Spitze des Füll-
rohrs (26) ein Ventilelement (30) vorgesehen, das bei
ausreichendem Fließdruck der Flüssigkeit öffnet.



EP 2 281 774 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
füllen eines Behältnisses mit einer Flüssigkeit, insbeson-
dere Harnstoff-Lösung.
[0002] Um künftige, erhöhte Anforderungen an die Ab-
gasreinheit erfüllen zu können, ist es bekannt, an Bord
eines Kraftfahrzeugs einen Tank zur Befüllung mit Harn-
stoff-Lösung vorzusehen. Bei der Abgasreinigung im Ka-
talysator wird diese Harnstoff-Lösung eingespritzt.
[0003] Der betreffende Tank muss regelmäßig nach-
gefüllt werden. Hierbei ist aber zu beachten, dass es sich
bei der verwendeten Harnstoff-Lösung um eine che-
misch recht aggressive Substanz handelt, so dass eine
sichere und saubere Befüllung gewährleistet sein soll.
[0004] Daher ist es Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung zum Befüllen eines Behältnisses mit einer Flüs-
sigkeit, insbesondere Harnstoff-Lösung vorzuschlagen,
bei der die Befüllung sicher und sauber möglich ist.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Vorrich-
tung gemäß Anspruch 1. Abhängige Ansprüche bezie-
hen sich auf vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung.
[0006] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist vorge-
sehen, um ein Behältnis, nämlich insbesondere einen
Tank eines PKWs, der ein Anschlussstutzenelement auf-
weist, mit einer Flüssigkeit, nämlich insbesondere mit
Harnstoff-Lösung zu befüllen. Hierfür weist die Vorrich-
tung erfindungsgemäß einen Anschlusshohlkörper, ein
darin angeordnetes Befüll- und Entlüftungselement mit
einem Füllrohr und einem Zentrierrohr und ein an der
Spitze des Füllrohrs vorgesehenes Ventilelement auf.
[0007] Das Füllrohr dient hierbei zum Zuführen der
Flüssigkeit, die bevorzugt an seiner Spitze austritt. Die
Arbeitsweise des Ventilelements ist so, dass es bei aus-
reichendem Fließdruck der Flüssigkeit im Füllrohr öffnet,
aber beim Unterschreiten einer Druckschwelle geschlos-
sen ist, also die Funktion eines Rückschlagventils hat.
Das Ventilelement kann bspw. als Kugelrückschlagventil
mit einer federbelasteten Kugel ausgebildet sein. Das
Ventil kann auswechselbar vorgesehen sein, bspw. mit
einem Schraubgewinde. Die Druckschwelle, d. h. der
zum Öffnen des Ventils notwendige Befülldruck kann bis
bspw. 3,0 bar einstellbar sein.
[0008] Durch das Rückschlagventil, und insbesondere
durch dessen Anordnung an der Spitze des Füllrohres,
werden beim Befüllen des Behältnisses definierte Zu-
stände sichergestellt. Bei Zuführung der Flüssigkeit mit
ausreichendem Fließdruck erfolgt die vorgesehene Be-
füllung. Sobald die Druckschwelle unterschritten wird,
schließt das Ventil, so dass ein Nachlaufen bzw. Nach-
tropfen unabhängig von der Lage des Füllrohrs unter-
bunden ist. Es kann so gewährleistet werden, dass das
Volumen des Füllrohrs stets mit der Flüssigkeit befüllt
bleibt und es nicht zu einem Leervolumen kommt. Durch
die Anordnung des Ventils an der Spitze des Füllrohrs
ist das Nachlaufvolumen, d. h. das nach Ende des Be-
füllvorgang noch ggf. nachlaufende Volumen an Flüssig-

keit auf ein Minimum reduziert.
[0009] Bei der Befüllung ist eine flüssigkeitsdichte Be-
füllung zwischen der Befüllvorrichtung, hier insbesonde-
re dem Befüllstutzenkragen und dem Anschlussstutzen-
element bevorzugt. So ist gesichert, dass die Flüssigkeit,
insbesondere Harnstoff-Lösung, nicht nach außen drin-
gen kann. Die Befüllung mit der Flüssigkeit einerseits
und die Ableitung von aus dem Behältnis verdrängter
Luft beim Füllvorgang andererseits wird durch das Befüll-
und Entlüftungselement, das bspw. als Befüll- und Ent-
lüftungshohlkörperelement ausgebildet sein kann, ge-
währleistet.
[0010] In einer bevorzugten Ausgestaltung kann der
Anschlusshohlkörper um das Befüll- und Entlüftungsele-
ment drehbar angeordnet sein und am Befüllstutzenkra-
gen ein Gewinde oder eine Verriegelung (bspw. Bajo-
nettverschluss) zur Verbindung mit dem Anschlussstut-
zenelement vorgesehen sein.
[0011] Mit dem Befüll- und Entlüftungselement kann
wenigstens ein Füllstandssensor im Anschlusshohlkör-
per angeordnet werden, der wenigstens teilweise mit ei-
ner Fülllänge aus dem Befüllstutzenelement herausge-
führt werden kann. Der Füllstandssensor stellt fest, ob
das Behältnis bereits fertig gefüllt ist. Durch eine entspre-
chende Fühlerlänge können er und das Befüll- und Ent-
lüftungselement wenigstens teilweise in den An-
schlussstutzen hineinragen und so eine Feststellung des
Flüssigkeitsspiegels vor Erreichen der Oberkante des
Anschlussstutzenelements ermöglichen. Die Fühlerlän-
ge kann bspw. 5-500 mm betragen. Der Füllstandssen-
sor ist bevorzugt ein Flüssigkeitssensor, der bei Benet-
zung mit Flüssigkeit ein elektrisches Sensorsignal ab-
gibt. Der Füllstandssensor kann bspw. ein optisches
Messelement und/oder ein konduktives Messelement
sein. Besonders bevorzugt handelt es sich um einen ge-
heizten Flüssigkeitssensor, bei dem die Abkühlung durch
Kontakt mit der Flüssigkeit das Sensorsignal auslöst.
Bspw. kann hier ein geheiztes PTC- oder NTC-Element
verwendet werden. Der Füllstandssensor kann bis zum
Ende des Zentrierrohrs geführt werden.
[0012] Der Füllstandssensor kann als elektrischen An-
schluss ein Steckersystem aufweisen. Hiermit ist es
möglich, bei einer Demontage der Vorrichtung den Füll-
standssensor elektrisch zu trennen.
[0013] In einer besonders bevorzugten Konstruktion,
die auch im nachfolgenden Ausführungsbeispiel näher
erläutert ist, weist das Befüll- und Entlüftungselement ein
Zentrierrohr und darin angeordnet ein Füllrohr auf. Das
Zentrierrohr dient dann zum Zentrieren des Füllrohres,
was bspw. mit zwischen den Rohren angeordneten Füll-
rohrrippenelementen und/oder mit einer Abschlusskap-
pe erfolgen kann. Zwischen dem Zentrierrohr und dem
Füllrohr verbleibt ein Zwischenraum, durch den beim Be-
füllvorgang die Entlüftung möglich ist. Hierfür ist es be-
vorzugt, dass das Ende des Füllrohres weiter aus dem
Füllstutzenkragen herausragt als das Ende des Zentrier-
rohres, sich also tiefer in den Anschlussstutzen erstreckt,
so dass die verdrängte Luft im oberen, flüssigkeitsfreien
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Bereich in das Zentrierrohr eintreten und von dort entlüf-
tet werden kann, ohne dass Flüssigkeit in den Entlüf-
tungsweg gerät.
[0014] Besonders bevorzugt ist es, dass das Zentrier-
rohr außer der Öffnung am Ende mindestens eine Ent-
lüftungsausnehmung aufweist, bevorzugt mehrere Ent-
lüftungsausnehmungen, die voneinander beabstandet
sind. Sie können um den Umfang des Rohres herum ver-
teilt sein und bspw. rechteckig, rund, oval oder in anderen
Formen ausgebildet sein. Bevorzugt können sie in Rei-
hen parallel zur Längsachse des Zentrierrohres ange-
ordnet sein, wobei mehrere dieser Reihen nebeneinan-
der am Umfang verteilt sein können. So ist gewährleistet,
dass auch bei einem Flüssigkeitsspiegel, der bereits bis
an die Spitze des Zentrierrohres und darüber hinaus
reicht, es nicht zu einem Ansaugen der Flüssigkeit durch
die Entlüftungswege kommt, sondern weiterhin eine Ent-
lüftung über die höher gelegenen Entlüftungsausneh-
mungen möglich ist.
[0015] In einer bevorzugt konzentrischen Anordnung
mit Aufnahme des Füllrohrs innerhalb des Zentrierrohres
ist es weiter bevorzugt, dass der Füllstandssensor zwi-
schen dem Füllrohr und dem Zentrierrohr angeordnet
und dort besonders bevorzugt bis zur Spitze des Zen-
trierrohres geführt ist. Es ist weiter bevorzugt, dass hier-
für ein Anschlag am Füllrohr oder am Zentrierrohr vor-
gesehen ist, bis zu dem der bevorzugt längliche, bspw.
stabförmige Füllstandssensor bei der Montage vorge-
schoben und durch den Anschlag lagegerecht positio-
niert wird.
[0016] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
am Zentrierrohr oder am Füllrohr eine Abschlusskappe
vorgesehen, die als separates Teil oder auch einstückig
mit dem Zentrierrohr oder dem Füllrohr ausgebildet sein
kann. Die Abschlusskappe weist bevorzugt eine Ausneh-
mung auf, durch die das Füllrohr zentriert wird. So ist
eine definierte, fixierte Anordnung des Füllrohrs inner-
halb des Zentrierrohres möglich. Weiter ist bevorzugt,
dass in der Abschlusskappe der Füllstandssensor gehal-
ten ist, bspw. in einer Ausnehmung zur Zentrierung des
Füllstandssensors. Auch für den Füllstandssensor ist so
eine lagegerechte Aufnahme möglich. Besonders bevor-
zugt ist es, dass der Füllstandssensor innerhalb der Aus-
nehmung einen geringen Abstand von bspw. mindestens
0,1 mm aufweist, also nicht direkt anliegt.
[0017] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
ferner ein Spritzschutz vorgesehen, bevorzugt im Be-
reich des Endes des Füllrohrs. Der Spritzschutz soll dazu
dienen, ein Spritzen der Flüssigkeit auf die hinter dem
Spritzschutz liegenden Bereiche der Befüllvorrichtung,
insbesondere den Füllstandssensor und/oder die Entlüf-
tungswege zu vermeiden. Der Spritzschutz kann bspw.
am Füllrohr oder Zentrierrohr vorgesehen sein; gemäß
einer bevorzugten Ausführungsform ist er am Ventilele-
ment vorgesehen, bspw. als umlaufender verbreiteter
Randsteg. So wird vermieden, dass beim Befüllvorgang
Spritzer der Flüssigkeit den Füllstandssensor benetzen
und es zu Fehlerfassungen kommt. Als Spritzschutz

kann auch ein am Füllrohr vorgesehener Anschlagssteg
zur Positionierung des Füllstandssensors eingesetzt
werden.
[0018] Es sind eine Anzahl weiterer, optionaler Fort-
bildungen der Erfindung möglich.
[0019] Um den Befüllstutzen bzw. den Füllschlauch
kann mindestens ein Spritzschutzlabyrinthelement an-
geordnet werden. Es kann Lüftungsbohrungen aufwei-
sen.
[0020] Es kann ein Entlüftungskörper mit wenigstens
einem Entlüftungskanal vorgesehen sein. Im Entlüf-
tungskörper können mehrere Entlüftungskanäle einge-
bracht sein. Ihre Anzahl und der Querschnitt bestimmen
den Entlüftungseffekt.
[0021] Im Entlüftungskörper des Füllkörperelements
kann der Füllstandssensor gehalten werden. Der robuste
Entlüftungskörper sichert einen ausgezeichneten Halt für
den Sensor.
[0022] Der Entlüftungskörper kann wenigstens einen
Schlauchanschlusszapfen für die Entlüftung aufweisen.
Auf ihn lässt sich ein Schlauch flüssigkeitsdicht aufstek-
ken.
[0023] In einem rückseitigen Deckel der Befüllvorrich-
tung kann wenigstens eine Vergießausnehmung einge-
bracht sein. Durch die Vergießausnehmung kann
Gießharz und/oder ein Thermoplast eingefüllt werden,
durch den die einzelnen Bauteile sicher arretiert und ab-
gedichtet werden können.
[0024] Die aus dem Befüllstutzenelement herausge-
führte Fülllänge des Füllrohrelements kann gebogen, ab-
gewinkelt, mehrfach verkröpft ausgebildet werden.
[0025] Ebenso kann ein Anschlusshohlkörper gebo-
gen, abgewinkelt, mehrfach verkröpft ausgebildet sein.
[0026] Der Füllwinkel beiträgt nicht immer 90°. Viel-
mehr kann er ab 30° geneigt sein. Deshalb können der
Anschlusshohlkörper, der Füllstandssensor und das
Füllrohr wenigstens teilweise aus einem elastischen Ma-
terial bestehen.
[0027] Wenigstens der elastische Teil des Füllrohrs
kann in beabstandet angeordneten Führungskörpern ge-
halten sein.
[0028] Der elastische Teil des Führungselements
kann zwischen den Führungskörpern Knickbereiche auf-
weisen. Hierdurch kann allen Füllstrecken gefolgt wer-
den.
[0029] Der Anschlusshohlkörper, das Zentrierrohrhal-
teelement, das Zentrierrohr, das Füllrohr, das Deckelele-
ment und das Schlauchanschlusselement können aus
Kunststoff, Metall oder dgl. hergestellt sein. Besonders
bevorzugt ist es, das Füllrohr und das Zentrierrohr aus
Metall herzustellen und darum einen Anschlusshohlkör-
per aus Kunststoff vorzusehen.
[0030] Das Füllrohr und/oder das Zentrierrohr kann
einstückig oder mehrstückig ausgebildet sein.
[0031] Nachfolgend wird eine Ausführungsform der
Erfindung anhand von Zeichnungen näher beschrieben.
Hierbei zeigen

3 4 



EP 2 281 774 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig.1 eine perspektivische Darstellung eines Tank-
stutzens und einer davor angeordne- ten Be-
füllvorrichtung;

Fig. 2 eine Frontansicht der Befüllvorrichtung aus Fig.
1;

Fig. 3 eine Schnittansicht der Befüllvorrichtung aus
Fig. 1, Fig. 2, wobei der Schnitt entlang der Linie
B..B in Fig. 2 geführt ist;

Fig. 4 eine Schnittansicht der mit dem Tankstutzen
verbundenen Befüllvorrichtung aus Fig. 1, Fig.
2, wobei der Schnitt entlang der Linie A..A in
Fig. 2 geführt ist;

Fig. 5 eine vergrößerte Ansicht des Bereichs C aus
Fig. 4;

Fig. 6 eine vergrößerte Ansicht des Bereichs D aus
Fig. 4;

Fig. 7 eine Explosionsdarstellung der Befüllvorrich-
tung aus Fig. 1-4.

[0032] Fig. 1 zeigt einen Tankstutzen 14 und eine da-
vor angeordnete Befüllvorrichtung 10, die über ein An-
schlussrohr 36 mit einer Zuführleitung (nicht dargestellt)
verbunden ist. Mit der Befüllvorrichtung 10 soll ein Tank
(nicht dargestellt) an Bord eines Kraftfahrzeugs befüllt
werden. Die Befüllung erfolgt über den mit dem Tank
verbundenen Tankstutzen 14, auf den die Befüllvorrich-
tung 10 aufgesetzt wird.
[0033] Die Befüllvorrichtung 10 weist einen drehbaren
Anschlusshohlkörper 18 auf, der sich vorne zu einem
Befüllstutzenkragen 20 mit einem Innengewinde 22 ver-
jüngt. Aus dem Befüllstutzenkragen 20 ragt ein Befüll-
und Entlüftungselement 24 um eine Länge L hervor.
[0034] Zum Füllen des Tanks wird die Befüllvorrich-
tung 10 wie in Fig. 4 gezeigt auf den Tankstutzen 14
aufgesetzt, wobei das hervorstehende Befüll- und Ent-
lüftungselement 24 in den Tankstutzen 14 eingeführt
wird. Die Befüllvorrichtung 10 wird dann durch Auf-
schrauben des Befüllstutzenkragens 20 auf den Tank-
stutzen 14 dichtend angebracht. Anschließend wird
durch das Befüll- und Entlüftungselement 24, dessen
Aufbau unten noch näher erläutert wird, die Harnstofflö-
sung eingefüllt und gleichzeitig die hierdurch aus dem
Tank verdrängte Luft abgeführt.
[0035] Nachfolgend wird der Aufbau der Befüllvorrich-
tung 10 insbesondere anhand der Schnittdarstellungen
Fig. 3, Fig. 4 und anhand der Explosionsdarstellung Fig.
7 erläutert.
[0036] Zentral in der Befüllvorrichtung 10 ist ein Füll-
rohr 26 angeordnet, an das im hinteren Bereich der Be-
füllvorrichtung 10 ein Zuführrohr (oder Schlauch) 28 an-
gebracht ist. An der Spitze des Füllrohrs 26 ist ein Ven-
tilelement 30 vorgesehen. Das Zuführrohr 28 ist flüssig-
keitsdicht mit dem ebenfalls dichten Füllrohr 26 verbun-
den, so dass hierüber die Harnstoff-Lösung bis zur Spitze
des Füllrohrs 26 geleitet wird, wo sie durch das als Ku-
gelrückschlagventil ausgebildete Ventilelement 30 an
dessen frontseitigen Öffnungen in den Tankstutzen 14
abgegeben wird.

[0037] Der vordere Bereich des Füllrohres 26 ist hier-
bei innerhalb eines Zentrierrohres 32 angeordnet, das
eine Anzahl von länglichen Löchern 34 aufweist. Das
Zentrierrohr 32 dient zur Führung und Zentrierung des
Füllrohres 26 und gleichzeitig zur Entlüftung, d. h. zum
Abführen der beim Einfüllen von Harnstoff-Lösung aus
dem Tank verdrängten Luft. Diese gelangt, wie in Fig. 4
durch die doppelt gepunktete/gestrichelte Linie ange-
deutet, durch die Löcher 34 in das Innere des Zentrier-
rohres 32 und wird dort im Zwischenraum zwischen dem
Zentrierrohr 32 und dem darin angeordneten Füllrohr 26
in den hinteren Bereich der Befüllvorrichtung 10 geleitet,
wo sie durch ein um das Zuführrohr 28 angeordnetes
Entlüftungsrohr 36 abgeführt wird.
[0038] Die Explosionsdarstellung in Fig. 7 zeigt, wie
die einzelnen Elemente der Befüllvorrichtung 10 im We-
sentlichen konzentrisch zusammengesetzt sind. An das
Füllrohr 26 mit einem hinteren, verdickten Entlüftungs-
körper mit längs angeordneten Lüftungskanälen (nicht
dargestellt) wird hinten das Anschlussrohr 36 mit dem
konzentrisch darin angeordneten Zuführrohr 28 ange-
bracht. Von vorne wird über das Füllrohr 26 ein Zentrier-
rohrhalteelement 40 gestülpt, in das das Zentrierrohr 32
so eingesteckt wird, dass der vordere Teil des Füllrohrs
26 im Inneren des Zentrierrohres 32 verläuft. Das Ven-
tilelement 30 wird auf die Spitze des Füllrohres 26 auf-
geschraubt. Der Anschlusshohlkörper 18 wird schließlich
über das Zentrierrohr 32 und Zentrierrohrhalteelement
40 gestülpt und durch eine Rastverbindung so gehalten,
dass er axial fixiert aber drehbar angebracht ist.
[0039] Am Ende des Füllrohrs 26 ist eine Abschlus-
skappe 27 vorgesehen, die einstückig mit dem Füllrohr
26 oder dem Zentrierrohr 32 gebildet sein kann, im ge-
zeigten, bevorzugten Beispiel aber als separates Teil aus
Kunststoff vorgesehen ist. Die Abschlusskappe 27 weist
eine mittlere Ausnehmung auf, durch die das Füllrohr 26
hindurch tritt. Nach außen hin stützt sich die Abschlus-
skappe 27, wie aus der Vergrößerung in Fig. 6 deutlich
erkennbar, am Zentrierrohr 32 ab. Sie zentriert so das in
ihrer zentralen Ausnehmung aufgenommene Füllrohr 26
innerhalb des Zentrierrohrs 32, so dass die Rohre zuein-
ander positioniert sind. Alternativ oder ergänzend hierzu
können zwischen dem Füllrohr 26 und dem Zentrierrohr
32 längs verlaufende Rippenelemente vorgesehen sein
(nicht dargestellt), die das Füllrohr 26 innerhalb des Zen-
trierrohres 32 stützen und zentrieren, dabei aber in
Längsrichtung einen Zwischenraum für die Entlüftung
freilassen. Die Rippenelemente kommen dabei zwischen
den in Reihen angeordneten Löchern 34 im Zentrierrohr
32 zu liegen, so dass diese nicht verdeckt werden.
[0040] Die Befüllvorrichtung 10 weist zwei Sensoren
auf, mit denen der Betrieb überwacht wird, nämlich einen
Füllstandssensor 42, mit dem festgestellt werden kann,
ob der Flüssigkeitsspiegel der in den Tankstutzen 14 ein-
gefüllten Flüssigkeit bereits das Befüll- und Entlüftungs-
element 24 erreicht hat und einen Lagesensor 44, mit
den festgestellt werden kann, ob die Befüllvorrichtung 10
korrekt mit dem Tankstutzen 14 verbunden ist.
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[0041] Der stabförmige Füllstandssensor 42 ist inner-
halb des Zentrierrohres 32 neben dem Füllrohr 26 ange-
bracht und erstreckt sich parallel zu diesem. Das eigent-
liche Sensorelement befindet sich hierbei in der Spitze,
die, wie in Fig. 6 in Vergrößerung dargestellt ist, vorne
am Befüll- und Entlüftungselement 24 angeordnet, aber
gegenüber der Öffnung des Ventils 30 durch einen
Spritzschutz 46 abgedeckt ist. Im gezeigten Beispiel ist
der Spritzschutz als umlaufender Ring am Gehäuse des
Ventils 30 gebildet.
[0042] Das Ende des Sensors 42 ist, wie in der Ver-
größerung in Fig. 6 dargestellt, in einer Ausnehmung der
Abschlusskappe 27 zentriert, so dass eine definierte La-
ge des Sensors zwischen dem Füllrohr 26 und dem Zen-
trierrohr 32 gewährleistet bleibt.
[0043] Der Sensor 42 ist als Flüssigkeitssensor, im ge-
zeigten, bevorzugten Beispiel als geheizter PTC-Sensor
ausgeführt. Das Sensorelement 42 wird auf eine erhöhte
Temperatur von bspw. 80° C aufgeheizt und der Wider-
standswert des PTC-Elements überwacht. Bei Kontakt
mit Flüssigkeit sinkt die Temperatur schlagartig, wobei
eine Änderung des Widerstandswerts als Sensoraus-
gangssignal messbar wird. Der Sensor 42 ist wie bspw.
aus Fig. 3, Fig. 4 ersichtlich, über ein elektrisches Kabel
43 angeschlossen, an dem auch eine Steckervorrichtung
(nicht gezeigt) vorgesehen sein kann.
[0044] Das Sensorelement 42 ist so angeordnet, dass
der im Tankstutzen 14 am Ende des Befüllvorgangs an-
steigende Flüssigkeitspegel das Sensorelement 42 er-
reicht, bevor er an der Oberkante des Tankstutzens 14
selbst anlangt. Somit kann der Befüllvorgang anhand des
Sensorsignals gesteuert werden. Durch die Anordnung
des Sensors 42 oberhalb der Befüllöffnung im Ventil 30
und durch den zusätzlich vorgesehenen Spritzschutz 46
wird vermieden, dass beim Befüllen Flüssigkeit den Sen-
sor 42 benetzt.
[0045] Der in Fig. 5 in Vergrößerung dargestellte La-
gesensor 44 dient dazu, die korrekte Lage der Befüllvor-
richtung 10 am Tankstutzen 14 festzustellen. Der Sensor
44 ist ein optischer Sensor mit einem vorgesetzten Licht-
leiterteil 48. Wenn der Befüllstutzenkragen 20 auf den
Tankstutzen 14 aufgeschraubt ist, liegt, wie in Fig. 5 ver-
größert dargestellt, die Oberkante des Tankstutzens 14
vor dem Ende des Lichtleiter-Vorsatzes 48. Am opti-
schen Sensor 44 kann die korrekte Positionierung der
Oberkante des Tankstutzens 14 vor dem Lichtleiter 48
durch Änderung des Reflexionsverhältnisses auf opti-
schem Wege erkannt und so der aufgeschraubte Sitz der
Vorrichtung 10 am Tankstutzen 14 festgestellt werden.
Der Lagesensor 44 ist über eine Kabelverbindung 45 an-
geschlossen.
[0046] Die Befüllvorrichtung 10 ist über das Zuführrohr
28 und das Anschlussrohr 36 bzw. über entsprechende
Schläuche mit einer stationären Betankungsvorrichtung
(nicht gezeigt) verbunden, in der auch eine elektrische
Steuerung vorgesehen ist, an die über die Kabelverbin-
dungen 43, 45 die Sensoren 42, 44 angeschlossen sind.
[0047] Der Befüllvorgang läuft zusammengefasst wie

folgt ab:
[0048] In einer Tankstelle ist eine Zapfstelle für Harn-
stoff-Lösung (nicht dargestellt) installiert mit einem Vor-
ratstank, einer Flüssigkeitspumpe und einer elektroni-
schen Steuerung hierfür. Zur Befüllung eines Tanks an
Bord eines PKWs wird zunächst der Tankstutzen 14 ge-
öffnet, die über die Pumpe mit dem Vorratstank verbun-
dene Befüllvorrichtung 10 aufgesetzt und durch Drehung
des Anschlusshohlkörpers 10 verschraubt, so dass, wie
in Fig. 4 gezeigt, das Befüll- und Entlüftungselement 24
im Inneren des Tankstutzens 14 zum Liegen kommt. Erst
wenn vom Lagesensor 44 das Signal empfangen wird,
dass der Tankstutzen 14 lagerichtig - und damit dichtend
- mit der Befüllvorrichtung 10 verbunden ist, lässt sich
der Befüllvorgang starten, bspw. durch Betätigung eines
Auslöseknopfes oder anderen Bedienelements. Durch
Betreiben der Pumpe wird dann über das Zuführrohr 28
zum Füllrohr 26 Harnstoff-Lösung zugeführt, wobei
durch den Druck der zugepumpten Lösung das Rück-
schlagventil 30 öffnet. So wird der Tank des PKWs über
den Tankstutzen 14 befüllt (gepunktete Linie in Fig. 4).
[0049] Dabei wird aus dem Tank Luft verdrängt, die
aufgrund des dichtenden Abschlusses nicht frei entwei-
chen kann, sondern über die Entlüftung abgeführt wird.
Der Weg der verdrängten Luft geht hierbei wie in Fig. 4
mit der gestrichelten/doppelgepunkteten Linie angedeu-
tet, durch die Langlöcher 34 im Zentrierrohr 32 außen
um das Füllrohr 26 über Entlüftungskanäle bis in den
hinteren Bereich der Befüllvorrichtung 10, wo die Luft
über das Anschlussrohr 36 abgeführt wird.
[0050] Während des Befüllvorgangs wird das Signal
des Füllstandssensors 42 überwacht. Die einströmende
Harnstoff-Lösung benetzt aufgrund des Spritzschutzes
46 nicht den Sensor 40. Sobald aber innerhalb des Tank-
stutzens 14 der Flüssigkeitspegel so weit ansteigt, dass
der Sensor 42 benetzt wird, wird dies als entsprechendes
Sensorsignal detektiert, so dass die Steuervorrichtung
die Pumpe abschaltet und den Befüllvorgang so beendet.
Die Trennung der Befüllvorrichtung 10 vom Tankstutzen
14 durch Abschrauben des Anschlusshohlkörpers 18 er-
folgt bevorzugt erst nach einer Abtropfzeit.
[0051] Bei der gezeigten bevorzugten Ausführung sind
das Füllrohr 26, das Zentrierrohr 34 und das Ventilele-
ment 30 aus Metall, hier insbesondere Edelstahl gefer-
tigt. Die übrigen Teile der Konstruktion des Befüllele-
ments 10, d. h. insbesondere der Anschlusshohlkörper
18 und das Zentrierrohrhalteelement 40 bestehen aus
Kunststoff und sind bevorzugt im Kunststoff-Spritz-
gussverfahren herstellbar. In einer alternativen Ausge-
staltung können auch das Zentrierrohr 32 und/oder das
Füllrohr 26 aus Kunststoff gefertigt werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Befüllen eines Behältnisses mit ei-
ner Flüssigkeit, mit
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- einem Anschlusshohlkörpers (18) mit einem
Befüllstutzenkragen (20) zum Anschluss an ein
Anschlussstutzenelement (14) des Behältnis-
ses
- wobei im Anschlusshohlkörper (18) ein Befüll-
und Entlüftungselement (24) mit einem Füllrohr
(24) und einem Zentrierrohr (32) angeordnet ist,
- und wobei an der Spitze des Füllrohrs (24) ein
Ventilelement (30) vorgesehen ist, das bei aus-
reichendem Fließdruck der Flüssigkeit öffnet.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der

- der Anschlusshohlkörper (18) um das Befüll-
und Entlüftungselement (24) drehbar angeord-
net ist,
- wobei am Befüllstutzenkragen (20) ein Gewin-
de oder eine Verriegelung zur Verbindung mit
dem Anschlussstutzenelement (14) vorgese-
hen ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei der

- das Befüll- und Entlüftungselement (24) und
wenigstens ein Füllstandssensor (42) so ange-
ordnet sind, dass sie mit einer Fühlerlänge (L)
aus dem Befüllstutzenkragen (20) herausge-
führt sind.

4. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei der

- das Befüll- und Entlüftungselement (24) ein
Zentrierrohr (32) und darin angeordnet ein Füll-
rohr (26) aufweist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, bei der

- das Zentrierrohr (32) mindestens eine Entlüf-
tungsausnehmung (34) aufweist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, bei der

- mehrere, untereinander beabstandete Entlüf-
tungsausnehmungen (34) vorgesehen sind.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 - 6, bei der

- Füllrohrrippenelemente zwischen dem Füllrohr
(26) und dem Zentrierrohr (32) angeordnet sind.

8. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei der

- ein Füllstandssensor (42) bis zum Ende des
Zentrierrohres (32) geführt ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, bei der

- am Zentrierrohr (32) eine Abschlusskappe (27)
vorgesehen ist,
- wobei der Füllstandssensor (42) in der Ab-
schlusskappe (27) gehalten ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, bei der

- der Füllstandssensor (42) zwischen dem Füll-
rohr (26) und dem Zentrierrohr (32) angeordnet
ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8-10, bei der

- der Füllstandssensor (42) ein geheizter Flüs-
sigkeitssensor ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei der

- am Zentrierrohr (32) eine Abschlusskappe (27)
vorgesehen ist,
- wobei das Füllrohr (26) in einer Ausnehmung
der Abschlusskappe zentriert wird.

13. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei der

- ein Spritzschutz zwischen dem Ende des Füll-
rohrs (26) und dem Füllstandssensor (42) an-
geordnet ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, bei der

- der Spritzschutz (46) am Ventilelement (30)
vorgesehen ist.

15. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei der

- das Ende des Füllrohres (26) weiter aus dem
Befüllstutzenkragen (20) herausragt als das En-
de des Zentrierrohrs (32).
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